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Harfe und Ziehharmonika sind gebräuchliche 
Instrumente bei den Bauern im Unterinntale 
Atlantic 


* er 


Das iſt jetzt Deutſchlands höchſter Berg 


Der 3798 m hohe Großglockner, vom 
Paſterzengletſcher aus geſehen 


n 28 
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en 07 
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nicht mehr die Zugſpitze 

mit dem Münchener Haus wie 

wir es bisher lernten und die 
unſere Aufnahme zeigt 


Löhrich (6) 


BR N N 
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Bisher war die Mädelegabel bei Oberſt⸗ 
dorf im Allgäu (links) heute da⸗ 
gegen die Gegend ſüdlich von Klagenfurt 
Deutſchlands füdlichſter Punkt 
Hier ſteht ſeit vielen Jahrhunderten 
eines der älteſten deutſchen Wahrzeichen 
der Herzogſtuhl (oben), auf dem 
früher die neugewählten Herzöge zu 
Regierungshandlungen und zur Recht⸗ 
ſprechung Platz nahmen 


In der Wachau bei Dürnſtein 
Nicht mehr der Rhein iſt der größte Strom, 
der Deutſchland durchfließt 


— es iſt vielmehr die Donau, die ſich 
jetzt 997 km durch das geeinte Deutſchland zieht 


Der Rhein bei Bacharach 


— 
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Ki a ee BE ERER — 
Ganz Deutſchland durchziehen die „Straßen des Führers“ 
Die Autobahnen brachten allen Induſtrie- und Handwerkszweigen Arbeit für eine große Zeitſpanne 


Fünf Jahre deutscher Aufbau 
| mit Adolf Hitler 


Die Schornſteine aller Induſtriewerke rauchen ſchon ſeit 
Jahren wieder im neuen Deutſchland 


Neuland aus dem 


B Meere für den 
deutſchen Bauern 
| Br 5 / Mit dem Adolf⸗ 
8 . Hitler-Koog 
* ER wurden 1334 ha 
: fruchttragende 
1 er Bun ESREREE 5 Scholle 
ur a" 11 1 e ab⸗ 
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Links 
Neues Bauen im 
genen Reich und fremde Länder kennen 


Das Luftfahrt „Kraft durch Freude“-Schiff in einem norwegiſchen Fjord 
miniſterium in 
Berlin Löhrich (3), Bittner (1), Preſſe-Hoffmann (1) 


Um die Unterwaſſer⸗Aufnahmen machen zu können, 


wurde unſer primitiver Beobachtungsſtand — ein aus Zelt- 

leinwand hergeſtellter Kaſten — zwiſchen zwei ſtarken Bam⸗ 

busſtöcken befeſtigt und in den Fluß gehängt. Um bei der 

eintretenden Flut den Waſſerdruck zum Teil auszugleichen, 

wurde der Behälter bis zum Fenſter, hinter dem dann die 
Kamera ſtehen ſoll, mit Waſſer gefüllt 


Durch die Photolinse beobachtet 


Wir erkundigten uns zunächſt überall nach dem Vor⸗ 
fommen und den Lebensgewohnheiten der Pyranhas 
und mancher der Schwarzen konnte uns an Händen 
und Füßen vernarbte Wunden vorweiſen, die von 
ihren Biſſen herrührten. Ein Blick in den „Brehm“ 
belehrte uns, daß dieſe Berichte nicht der Phantaſie 
der Eingeborenen entſprangen. Die Schilderungen 
von Humboldt, Bates, Schomburg und anderen or: 
ſchern deckten ſich zu unſerer Überrafhung vollkommen 
mit den Erzählungen unſerer ſchwarzen Begleiter. Da 
wir gezwungen waren, unſere geſamten Apparate 
ſtets in kleinen NRuderbooten mit uns zu führen, kam 
nur ein leichtes, einfach zu bedienendes Gerät für 
Unterwafferaufnahmen in Frage. Die Vorrichtung, 
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Wir haben am Ufer angelegt, 
um ein neues Opfer für die gefrä- 
ßigen Fiſche zu ſuchen. Ein Waſſer⸗ 
ſchwein kommt uns in die Quere. 
Angeſchoſſen flüchtet es in feiner 
Todesangſt in den Fluß 


Apparat und Kamera⸗ 

mann nehmen in unſerer 

„Taucherglocke“ ihre 
Plätze ein 


dag 


unter dem Waſſer zu photographieren, hatten wir uns jo aus: 
gedacht: Auf einer Grundfläche aus ſtarkem Holz von einem 
Meter im Quadrat wurden an den vier Ecken ſenkrechte Streben 
angebracht, die an ihren anderen Enden durch einen viereckigen 
Rahmen von denſelben Maßen wie die Grundfläche zuſammen⸗ 
gehalten wurden. Sie bildeten das Gerippe eines Quadrats, 
deſſen Längsſeiten mit einem ſtarken waſſerdichten Segeltuch 
umſpannt wurden, das auf dem Grundbrett feſt und dicht auf. 
genagelt wurde. In der Mitte einer Seite brachten wir in der 
Leinwand zwiſchen einem Holzrahmen ein Glasfenſter an. Durch 
dieſes konnte man alſo vom Inneren des Behälters, wenn er 
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Eine Aufnahme, die nur ganz ſelten er a Zum erſten Male 
a 


wurden Pyranhas beim Freſſen unter 
Photos: Dr. Bayer ⸗Dr. Eichhorn 


er photographiert 
Wegeeſch (8) 


im Waſſer ſtand, unter 
den Waſſerſpiegel ſehen 
und alles, was im 
Blickfeld des Fenſters 
geſchah, mit gewöhn⸗ 
lichen Aufnahmeappa⸗ 
raten photographieren. 
Unter der Grund- 
fläche hatten wir zwei 
ſtarke Balken an die 
Bretter anſchrauben 
laſſen, an deren Ende 
vier Seile befeſtigt 
waren. Mit dieſen Sei⸗ 
len hatten wir vor, 
den ganzen Apparat 
mit . auf dem 
Grunde des Flußbettes 
feſtzumachen, da die 
Belaſtung mit Appa⸗ 
raten und Bemannung 
bei der großen Waſſer: 
verdrängung nicht aus: 
gereicht hätte, den Be: NER 
hälter ſenkrecht in richtiger Höhe in das 
Waſſer zu drücken. — Sacco war nun 
unſer Ziel, wo wir dann auch nach einer 
anſtrengenden nächtlichen Ruderfahrt 
anlegten. Während unſere nn 
das Gepäck an Land ſchafften, warfen 
wir die Eingeweide eines auf der Reife 
gefangenen Fiſches in den Fluß. Es 
ziſchte auf, eine Welle ſchlug um das 
Blut und ſchon war alles hinabge- 
riſſen und verſchwunden. Hier waren 
die Räuber! Mit klopfendem Herzen 
ſtieg unſer Kameramann und ich in den 
Kaſten und verſchloſſen ſorgfältig hinter 
uns die Öffnung. Der Dritte von uns 
Europäern, Chigot, blieb mit den Ein- 
geborenen in einem Kanu, das neben 
dem Steg feſtgemacht war. Pyranhas 
find Feinſchmecker, fie freſſen nur ganz 
friſches, noch blutiges Fleiſch. An Aas 
gehen ſie überhaupt nicht, was ſchon 
länger als einen Tag gelegen hat, ver⸗ 
ſchmähen fie trotz ihrer ungeheuren Ge⸗ 
fräßigkeit. Einige Fiſche und einen 
Vogel hatten die Pyranhas ſchon ge⸗ 
freffen, da hielt Chigot außen ein Huhn 
vor die Scheibe, deſſen Gedärme aus 
dem Leib hingen. Diesmal kam eine 
ganze Schar Pyranhas, und vor Auf: 
regung fiebernd ſahen wir als die 
erſten Menſchen die Fiſche hier beim 
Freſſen. Sie riſſen weit das Maul auf, 
biſſen ſich tief im Fleiſch feſt, dann 
ſchlugen ſie, während ſie ſich ſeitlich 
drehten, einige Male mit Schwanz und 
Körper um ſich und riſſen hierdurch 
das Fleiſch aus ihrem Opfer heraus. 
Das Ganze aber ging ungeheuer ſchnell, 
bei den erſten Malen konnten wir noch 
nicht erkennen, wie es eigentlich vor ſich 
gegangen war. Hatten ſie einen Biſſen 
erbeutet, verſchwanden ſie ſofort und 
machten anderen Platz, die ſich hinter 
ihnen an das Opfer drängten. So 
tamen immer wieder neue, ſolange, bis 


Ein großer Storch ſtrich über das Waſſer 
Unſer Schuß krachte. 


ins Waſſer. Wie von mächtigem Sturm gepeitſcht, bäumt ſich plötzlich das 
Waſſer auf, es beginnt förmlich zu ſieden. Wir rudern ſchnell heran, ver⸗ 
mögen aber nur noch, das Skelett des Storches zu bergen. In wenigen Ge- 
kunden hatten die Hyänen des Waſſers, die Pyranhas, die Beute verzehrt 


— 


Unten: 


Nur wenige Meter von uns entfernt, fällt der Vogel 

Man kann ſich vorſtel⸗ 

len, daß dieſe Zähne 
zerfleiſchen können 


fein Fleiſch mehr an den Knochen hing. — Das Geräuſch des Elektromotors 
vertrieb ſie. Bei einem ſpäteren Verſuch umwickelten wir ihn mit Tüchern, 
um das Geräuſch zu dämpfen, aber es half nicht viel. Da wir mit unſerem 
Material ſparſam umgehen mußten, kamen wir auf einen anderen Ausweg. 
Wir nahmen den Film aus der Kamera und ließen ſie, ſobald die Pyranhas 
fraßen, leerlaufen. Tatſächlich glaubten wir feſtſtellen zu können, daß die Fiſche 
allmählich immer länger fraßen, obwohl der Motor arbeitete. Trotzdem kamen 
wir an dieſem Tage immer noch zu keiner Aufnahme, ſie glückte erſt am 
nächſten. Nachdem wir eine neue Rolle eingelegt hatten, konnten wir noch auf⸗ 
nehmen, wie ſie einen Vogel fraßen, darauf wurde das Waſſer trübe und be- 
gann langſam zu ſieden. Wochenlang waren wir verzweifelt aus unſerem 
engen Gefängnis, in dem wir dazu noch bis über die Oberſchenkel im Waſſer 
ſtehen mußten, wieder zum Lichte emporgeſtiegen. Heute endlich hatten wir geſiegt. 


Und das iſt das Gerippe, das nach knapp einer halben Minute ö 
von dem ins Waſſer geflüchteten Waſſerſchwein übriggeblieben iſt 
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Ich verdunkele / Von Walther Werner 


„Schlag doch lieber einen Haken ein“, ſagte meine 
Frau. „Und hänge das Papier an.“ 

Hätte ich es nur getan, aber mich plagte der Gründ⸗ 
lichkeitsteufel, von dem wir Männer beſeſſen werden, 
wenn mal im Haushalt ein Nagel einzuſchlagen iſt; 
zumal wir ſelten genug dazu aufgefordert werden, 
denn wir ſtehen in dem Geruche, ungeſchickt zu ſein, 
wo wir doch ein ganzes Auto auseinandernehmen und 


Wettlauf mit dem Frühling 


manchmal ſogar eine Uhr reparieren können, wobei 
häufig noch einige Schräubchen übrigbleiben. 

„Dann müßte ich ja das Papier mit Reißzwecken 
feſtmachen, damit kein Lichtſchein durchſchimmert“, 
antwortete ich alſo überheblich. 

„Natürlich“, gab meine Frau klein bei, was ich mit 
Genugtuung vermerkte. 

„Aber“ — (große Kunſtpauſe — kleiner liſtiger 
Seitenblick von der Leiter herab) „morgen müßte ich 
am Tage alles wieder abnehmen und die Reißnägel 
herausziehen. Und das würde ſich öfter wiederholen.“ 

„Was deiner Geſundheit ungeheuer ſchaden würde.“ 

„Das wohl kaum“, wehrte ich im Gefühl meiner 


Kreuzworträtſel 


ſpieler, 


8. Teil 


ſtimmtes 


Nach beſtandener Prüfung 


Wort ſollſt du manchmal auch bei dir 
und ſtrenge Prüfung halten 
und, nn du richtig alles hier, 


und ſein 
und, hat man 
erſt Wort den 


erſt Wort beim Wirt, dem alten 
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Waagerecht: 1. Gelän⸗ 
deform, 4. Raubfiſch, 5. Sport⸗ 
gerät, 7. Längenmaß, 10. Ge⸗ 
wäſſer, 12. Fluß im Harz, 
14. altes Gewicht, 16. Frucht, 
18. Auszeichnung, 
Waffe, 21. Heilmittel, 22. Klo⸗ 
ſterinſaſſin. 

Senkrecht: 1. 


3. Fluß in Spanien, 4. deut⸗ 
ſche Großſtadt, 
eines 
9. Geländeform, 11. 


13. Geſchlechtswort, 15. Ge⸗ 
fühlsausbruch, 17. 
19. Fluß in Rußland. 


Richtige Reihenfolge 
Sich ſelbſt ſoll Wort man ab und an 


ut beſtanden, dann mi 
ein, den neuen! 


körperlichen Überlegenheit ab. „Aber aus organiſato⸗ 
riſchen Gründen.“ Im Organiſieren ſind wir Männer 
bekanntlich groß. „Denn die . mit 
Verdunkelung werden ſich wiederholen, und man 
N mit einem Griff ...“ 

„Natürlich mit einem Griff ..., höhnte fie, „und 
heute dauerts dafür einen halben Tag.“ 

Nun war es an der Zeit, meinen organiſatoriſchen 
Plan zu enthüllen: Oben eine 
Oſe, unten einen Haken, da⸗ 
zwiſchen eine Strippe und nur 
hoch⸗ und runterzuziehen. 

„Kauf dir doch lieber gleich 
eine ganze Jalouſie“, war das 
einzige, was ich als Antwort 
hörte. Frauen kann man mit 
Organiſation eben nicht impo⸗ 
nieren, alſo verſuchte ich's mit 
Tatkraft, indem ich das Papier 
in waagerechte Falten legte. 
Kopfſchüttelnd ſah mir meine 
Frau zu. 

„Das iſt nämlich ſo eine 
Art Jalouſte“, erklärte ich ſtolz 
und ſchlug die Oſe über dem 
Fenſter ein, zog den Bindfaden 
durch und an dieſem das Papier 
hoch. Es war mir, als wenn ich 
an meinem noch im Monde 
liegenden Eigenheim ſtolz eine 
Fahne hißte. Als ich mich, Be⸗ 
wunderung heiſchend, umſah, 
rutſchte mir jedoch der dünne 
Faden aus der Hand und klat⸗ 
ſchend ſauſte das Papier herab 
auf den Fußboden. 

rompt erſcholl ein höhniſches 
Gelächter. 

„Dann mach dir doch lieber 
gleich einen Holzrahmen, den du 
mit Papier beſpannſt.“ 

„Und wo laſſe ich ein halbes 
Dutzend Holzrahmen? Soll ich 
die Schränke abrücken? Oder 
etwa jedesmal auf den Boden 
oder in den Keller laufen?“ 

Gegen dieſe Bedenken war 
natürlich nichts einzuwenden, 
aber Frauen geben ja nicht 
nach, wenn es ſich um ihren 
Haushalt handelt. 

. 2 „Wir haben doch Doppel⸗ 
fenſter, befeſtige das Papier an den Innenfenſtern 
und am Tage machen wir die Doppelfenſter auf.“ 

„Damit wir ſpäter jedesmal dieſelbe Arbeit haben! 
Wenn ich was mache, mache ich es gründlich. Übrigens 
müßte man die Papierjalouſie Geller oben anbringen, 
und zwar 2 immer und dann nur herabfallen laſſen, 
wenn die Sirenen heulen. 

Geſagt, getan, ich ſtieg noch einmal auf die Leiter. 
Sſen raus und dafür Haken rein. Aber wie nun die 


Schrammen Schröder 


Jalouſie oben waagerecht direkt unter dem Mauer⸗ 


vorſprung befeſtigen? Und zwar ſo, daß auch die 
Fenſter zu öffnen find. Das Mauerwerk trotzte allen 
Bemühungen: ein Haufen Mörtel, ſechs krumme Haken 


20. alte 


Schau⸗ 
altes Gewicht, 


6. Wunde, 
Gebäudes, 
unbe⸗ 
Geſchlechtswort, 


Kröte, 


Für jede dargeſtellte S 
eſpons erfreuen e zu ſuchen. Werben den 


Ziffern bezeichneten 


ortart iſt die utreffende 


Buchſtaben entnommen 
und die Buchſtabengruppen mit Hilfe der Bogen⸗ 


und ein blauer Daumen waren ſichtbare Zeugen ver⸗ 
geblichen Bemühens. Meine Frau war inzwiſchen in 
die Küche gegangen, das Mittageſſen aufzuſetzen. 

Blieb nur übrig, die Haken in die Leiſte über dem 
Fenſter zu ſchlagen. Der Rahmen war hart, aber mit 
Hilfe eines Korkenziehers, den ich als Bohrer benutzte, 
ging es. de nur, daß das Taſchenmeſſer dabei zu 
Bruch ging. Schwieriger war es, den Querriegel an⸗ 
zubringen, damit das zuſammengefaltete Papier nicht 
herunterfiel, ſondern über dem Fenſter liegen blieb, wie 
ein Schwalbenneſt unter einem Balken. 

„Siehſt du“ erklärte ich meiner Frau, als ſie mich 
zum Mittageſſen holen kam. „bei einem künftigen 

liegeralarm brauchſt du nur den Riegel zurückdrehen 
und die Jalouſie fällt herunter. nn der Alarm 
vorbei ijt, ſchiebſt du fie hoch, drehſt den Riegel vor 
und die Sache hält. 

„Wieviel Riegel 
nebenbei. 

„An jedem Fenſter zwei“, antwortete ich. 

„Dann wollen wir aber vorher noch zu Mittag eſſen“, 
riet ſie beſcheiden. 

Ich muß ſagen, daß ich ohne rechten Appetit aß. 
obwohl es mein Lieblingsgericht gab. Ich war immer 
bei meinen Querriegeln. 

Zunächſt probierte ich es mit kleinen Hölzchen, durch 
die ich einen Nagel trieb. Leider gibt es ja in unſeren 
modernen Wohnungen mit Zentralheizung kein Holz, 
ſo daß ich es mir erſt auf der Straße ſuchen mußte. 
Und dann hat trockenes Holz die dumme Eigenſchaft. 
zu ſplittern. Ich mußte alſo mehrmals den Weg auf 
die Straße antreten und ſchaute argwöhniſch mich 
öfter um, damit meine Nachbarn nicht auf den Ge⸗ 
danken kommen, ich ſei unter die Lumpenſammler 
gegangen. Schließlich ſagte ich mir, Leder ſei beſſer, 
und kramte in allen Behältern nach Lederſtückchen, die 
natürlich nicht vorhanden waren. 

Meine Frau ließ mich, zu ihrer Ehre ſei's geſagt, 
gewähren. SE 

Zwiſchendurch brachte fie mir lediglich den Nach⸗ 
mittagskaffee, den ich herünterjtürgte, während ſie in 
En Ruhe dabei Zeitung las. Eine Ruhe haben die 

rauen! 

Einen Vorteil hatte der Kaffee doch, in der unfrei⸗ 
willigen Ruhepauſe kam mir der rettende Einfall: Ich 
habe ja noch ein Paar alte Schuhe! Meine Frau 
meinte zwar, ſie ſeien noch für ſchlechtes Wetter gut 
zu gebrauchen, denn die Sohlen ... Ja, die Sohlen 
brauchte ich ja gerade. 

Die Küchenmeſſer waren natürlich wieder einmal 
ſtumpf, aber wozu haben wir ſo ein modernes Ding, 
jo 'ne Art langes Schlachtemeſſer mit Säge, womit 
man Tomaten in ſchmale Scheiben ſchneiden kann. 
Damit ging es ſehr gut, wenn auch die Säge hin und 
wieder auf Nägel ſtieß und ſchmerzhaft aufſchrie. Mit 
etwas Energie geht alles. Daß ich mir ausgerechnet 
in n geſchwollenen Daumen ſägte, war ein blöder 
Zufall. ? 

Sechs Lederflecken mit einem Nagel in der Mitte 
waren der Erfolg meiner Bemühungen und ſtolz ſtreckte 
ich die Beine unter den Tiſch zum Abendeſſen. Ge⸗ 
kräftigt erhob ich mich. um die 12 Querriegel anzu⸗ 
bringen, als es klopfte. Mein Luftſchutzwart erlaubte 
ſich die höfliche Anfrage, weshalb unſere Zimmer nicht 
verdunkelt ſeien. Donnerwetter, es war ja ſchon ganz 
dunkel! Ja, die Zeit vergeht bei der Arbeit! 

Es blieb mir nichts anderes übrig, als ſchnell Haken 
einzuſchlagen und meine ſchöne Jalouſie anzuhängen. 
Aber morgen werde ich früh aufſtehen! 


brauchſt du?“ fragte ſie ganz 


RATSEL UND HUMOR 


Sporträtſel⸗Roſette (Nachahmung verboten) 


linien des inneren Kreiſes verbunden, ſo 
ergibt ſich ein Sprichwort. (Die freien 
Kreisfelder dienen zur Eintragung der 
entnommenen Buchſtaben.) 


„Man ſoll niemals eine Zigarre zwei⸗ 
mal anzünden!“ 

„Du haſt recht! Es gibt aber auch 
Zigarren, die man auch nicht einmal 
anzünden ſollte. 


„Haben Sie nicht das Schild geleſen: 
Privat. Angeln iſt hier verboten!?“ 
fragte der Wächter. 

„Ich leſe nie etwas, worauf „Privat“ 
ſteht!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
re worträtſel: Waagerecht: 1. Sol, 2. Sau, 


Ir Ra. S ud, 2. 

3. Marmelade, 4. 5. Galilei, 7. Gifte, 

18. Sdeal, 13. Ala, 15. Cr, 18. er. 2 

Zauberei: (Hazike, d / , Zitade. 

e ere Ein Maskenball. 

Labyrinth ⸗Rätſel: Wenn man oben in der Mitte 
beginnt, ſo aid ſich: „Ueber die Berge wandelt 
die warme Frühlingsnacht“. 


örtern die 
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TRAGE 
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Tee, — + 2 
daa 
Nr n Laufgitter 
: für die Klei⸗ 
nen, die die 
erſten Geh⸗ 
verſuche un⸗ 
ternehmen 
Statt des ſonſti⸗ 
gen „Holzgat⸗ 
ters“ wurde für 
die größeren 
Flächen Schnur⸗ 
geflecht verwen⸗ 
det. Der Sitz⸗ 
hocker in Würfel 
form zeigt luſti⸗ 
ge Tierfiguren 
auf dunklem 
und hellem 
Untergrund 


Links: 

Die gemütliche Ecke 
Der Spielſchrank iſt 
einmal ganz ordent 
lich aufgeräumt und 
überall leuchten uns 
bunte Farben ent⸗ 
gegen, ſei es von den 
gewürfelten Fen⸗ 
ſtervorhängen, dem 

ſelbſtgefertigten 
Wandſchoner aus 
Wachstuch mit Blu⸗ 

menornamenten 
oder den verſchieden⸗ 
artigen Wachstuch⸗ 


kiſſen 
Rechts: 
Das alles gehört zu 
einer Säuglings⸗ 
ausſtattung, die in 
einer geräumigen 
Wickelkommode 


ihren Platz findet 
VonHemdchen, Jäck⸗ 
chen, Windeln und 
Tüchern angefangen 
bis zur Kinder⸗ 
waage und den 
Milchflaſchen aus 
feuerfeſtem Glas 

es iſt alles vor⸗ 
handen, was ein neu 
angekommener Er⸗ 
denbürger für ſich 

benötigt 
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Neithätchen hat Kafjeegälte 


Auch hier erweiſt ſich . der verſchiedenſten Verarbeitung, 
als Tiſchdecke, Kaffeewärmer, Rückenkiſſen der Sitzbank als dran 
bar und zweckmäßig 


Gnilta-Schröder (3), Schrammen⸗Schröder, Schröder 


Praktische Vorschläge 
für eine zweckmäßige Einrichtung 
Sauberkeit, Sonne und Luft find die erſten Gebote, 


die man beim Einrichten eines Kinderzimmers be⸗ 
achten muß. — Die Waſchecke im Kinderzimmer 
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Ein Schiff für die Erholung aller ſchaffenden Deutſchen 
Vor der Jungfernfahrt im Hamburger Hafen Hoffmanns) 


Unten: Sie fühlen ſich an Bord recht wohl 
Tauſend if Wilen Arbeiter-Urlauber ſtarteten zu einer zweitägigen Fahrt mit dem 
KdFF.⸗Schiff „Wilhelm Guſtloff“ in die Nordſee. Es mundet ihnen vorzüglich in dem 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Speiſeſaal Atlantit 


Generalſeldmarſchall Hermann Göring verkündete 
in Wien das große Aufbauprogramm für Sſterreich 
Auf dem een grüßt ihn öſterreichiſche 

Jugend Riebicke 


Der Duce ſpricht zur Eröffnung eines Turniers 
platzes im Park der Villa Umberto in Rom 
Hinter ihm Außenminiſter aich Ciano und 
Starrace, der Sekretär der faſchiſtiſchen Partei 
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